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werden auch angenommen von den
Herren Büttner und Winter in Ol¬
denburg , E - Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen , Rud . Masse in Berlin, I.
Barck u . Comp , in Halle a . S -, G.
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions-Comptoirs.

für Stadt und Amt Elsfleth.
Elsfleth , Dienstag , den 18 . Juni 1889 .

: Vv

Zur allgemeine« Kage.
Unverkennbarsind in der letzten Zeit manche dunklen

Punkte am politischen Horizont ausgetaucht. Die Dinge
in Serbien nehmen einen Gang , dem gegenüber man
in Wien nur scheinbar ruhig bleiben kann : die Regenten
haben ihr Versprechen nicht gehalten, sie haben vielmehr
den russischen Einflüssen Thor und Thür geöffnet . Der
Metropolit Michael, ein anerkannter Russenfreund und
GegnerMilans, ist wieder in sein Amt eingesetzt

'worden
und die osficiellen Beziehungen zu Bulgarien sind durch
Rückberufungdes Geschäftsträgers in Sofia auf das be¬
scheidenste Maß zurückgeführt worden — beides offenbar
Rußland zu Liebe . Auch in Rumänien regiert gegen¬
wärtig ein russenfreundliches Ministerium , das zwar stets
die Unabhängigkeit des Landes betont, damit aber wohl
mehr die Unabhängigkeit vom Friedensbunde als die-

! jenige von Rußland meint.
Der Trinkspruch des Czaren auf den Fürsten von

Montenegro als „ den einzigen aufrichtigen Freund
Rußlands "

, die Verheirathung eines nahen Verwandten
des russischen Kaisers mit der Tochter des bisher kaum
als vollbürtig anerkannten Fürsten der Hammeldiebe
aus den Schwarzen Bergen, — das sind jedenfalls auch
bedeutungsvolle Anzeichen , wenngleich man nicht den
kühnen Ideenflug einiger Berichterstatter auswärtiger

^ ^Zeitungen mitzumachen braucht, welche in dem Fürsten
> !Nikita schon einen großserbischen König sehen , dem
/ naußer Serbien und Montenegro auch noch Bulgarien

und Ostrumelien, womöglich auch Rumänien unter-
than sind.

Mehrere Wiener und die officiösen Budapester
- - Zeitungen zeigen sich abermals erregt wegen der fort-
Ull gesetzten Kriegsrüstungen Rußlands gegen seine West-

grenzen hin ; die Wiener Börse war sogar in voriger
Ulli Woche auf die ziemlich beglaubigte Nachricht hin „flau " ,

daß der russische Kriegsminister 4 Millionen Paar Stiefel
-Ä bestellt habe. Jene Zeitungen richteten nach Deutschland

herüber die Mahnung , man solle doch ja die russischen
Finanzoperationen (die Zinsherabsetzungen früherer An-
leihen ) nicht mit deutschem Gelde unterstützen , denn
dieses deutsche Geld werde doch nur zu Rüstungen ver-

tzk- wandt.
r. Es muß anerkannt werden, daß die aufgetretenen

Befürchtungen durchaus nicht völlig unbegründet sind.
^ Wenn man als unumstößliche Thatfache annimmt , daß
liM weder Deutschland noch Oesterreich -Ungarn feindliche

Absichten gegen Rußland hegen , gegen welche sich dieses
. Reich durch Truppenvorschiebungen nach seinen Grenzen
' hin schützen müßte, so kann man die russischen Truppen¬

schübe n' cht anders , denn als eine gegen Deutschland
und Oesterreich gerichtete Drohung auffassen.

Aber — und das ist das Gute — es wird nichts
so heiß gegessen, wie es gekocht wird. Deutschlands
Gewissen ist rein, sein Schwert geschärft , seine Bünd¬
nisse sind gesichert . Allerdings leben wir heute in einer
anderen Zeit, als damals , da die „ Post " ihren Krieg-in-
Sicht-Artikel und später, als sie ihren Mahnruf „Auf
des Messers Schneide" veröffentlichte . Damals saß auf
dem deutschen Kaiserthrone ein sieggekrönter Held, aber
. . . neunzig Jahre alt , ein Monarch , der sich schwer
und ungern von seinen alten Heerführern trennte . Heute
hat diesen Kaiserthron ein thatkräftiger, verhältnißmäßig
junger Monarch eingenommen, der das Heer an Haupt
und Gliedern verjüngt hat , der es zwar als niederträchtige
Verleumdung weit von sich gewiesen , daß man ihm
kriegerische Gelüste unterschiebt , der aber — dess' darf
man gewiß sein — wenn es einmal zum äußerste»
kommt — wenn Deutschland, ohne sein Ansehen ein-
znbüßen, kein Opfer an Entgegenkommenmehr bringen
kann — voll und ganz seines hohen kaiserlichen Amtes
walten wird.

Für die nächste Zeit liegt zu Befürchtungen kein
Anlaß vor ; der Reichskanzler ist aus seiner Sommer¬
frische in Varzin ; sein Sohn und Stellvertreter nimmt
einen vierwöchigen Sommerurlaub ; jder Czarenbesuch
(wahrscheinlich in Kiel) steht bevor und so wenig sich
von den Eindrücken einer solchen persönlichen Begegnung
der Herrscher für die Dauer etwas Bestimmtes erhoffen
läßt , so darf man ihre Wirkung doch auch nicht ganz
unterschätzen.

Stärker aber noch als persönliche Freundschaftsbande
der Regierenden sind die Verhältnisse: Deutschland,
Oesterreich -Ungarn und Italien vereint, denen sich sogar
aller Wahrscheinlichkeit nach England mindestens durch
eine „ wohlwollendeNeutralität " anschließt , — da wird
wohl für Rußland vorläufig nichts zu machen sein , selbst
wenn Frankreich auch in einem neuen Abenteuer seine
politische Existenz aufs Spiel setzen wollte.

Rundschau.
* Deutschland . Dem Hofbericht zufolge beab¬

sichtigt Kaiser Wilhelm erst am 18 . d . nach Dresden
zu reisen , um dort an der Wettinfeier theilzunehmen.

* Der Sterbetag Kaiser Friedrichs wurde von der
kaiserlichen Familie in stillster Zurückgezogenheit verlebt.
In der Seitenkapelle der Potsdamer Friedenskirche,
wo einstweilen die sterbliche Hülle des edlen Dulders
Aufnahme gefunden hat, fand am Vormittage ein Gottes¬

dienst statt, zu welchem auch Kaiserin Friedrich und die
Prinzessinnen-Töchter aus Wiesbaden gekommen waren.
Zahllose Lorbeerkränze und sonstige Blumenspenden
ans allen Theilen Deutschlands wurden am Sarge
niedergelegt.

* Der „ Schles. Ztg .
" wird aus Berlin von „meist

gut unterrichteter Seite " geschrieben : Der Kaiser wird
vor seiner Reise nach England einen mehrwöchigen
Aufenthalt an der norwegischen Küste nehmen. Hierzu
sollen ganz besonders seine Leibärzte gerathen haben,
auch soll Dr . Güßfeld, der die Küste ganz genau
kennt , schon Vorschläge über die Wahl des Aufenthalts¬
ortes gemacht haben.

* Zur Feier seines fünfundzwanzigjährigen Regie¬
rungsjubiläums hatte der König Karl von Württem¬
berg die Mitglieder der Ständekammer nach Schloß
Rosenstein eingeladen. Bei der Tafel brachte der König
folgenden Tuinkspruch aus : „Ich wünsche mit meinen
Gästen diesen Tag recht herzlich zu begehen . Furchtlos
und treu haben wir zusammen, in diesen 25 Jahren,
Freud und Leid getheilt. Gott erhalte unserer Heimath
auch ferner seinen Segen . Das edle Wort meines Ahnen
Eberhard im Bart bewährt sich heute noch , daß der
Landesvater sein Haupt in den Schooß seiner Unter-
thanen legen kann. Heil und Segen der Heimath ! "

* Staatssecretär Graf Herbert Bismarck tritt in
den nächsten Tagen einen vierwöchigen Urlaub an.

* Zwischen Varzin und Berlin ist seit der Anwesen¬
heit des Fürsten Bismarck in Varzin ein regelmäßiger
Courierdienst eingerichtet . Täglich reist ein Bote mit
Schriftstücken von Berlin nach Varzin , um sie bald
darauf mit den Bemerkungen oder Aenderungen des
Reichskanzlers zurückzubringen.

* Vor der in nächster Zeit zu erwartenden großen
Ferienpause des Bundesraths werden keinerlei auf die
Wintersession des Reichstags bezügliche Berathungen
mehr stattfinden, sondern diese Vorbereitungen werden
auf die frühzeitig im Herbst zusammentretende Session
des Bundesrathes verschoben werden. Dies gilt ins¬
besondere von der Frage des Ersatzes für das Socia-
listengesetz . Diese Frage rnht gegenwärtig vollständig,
und es ist auch noch gar nicht vorauszusehen, aus
welchen Grundlagen sie demnächst wieder ausgenommen
werden wird . Es ist nur versichert , daß die bekannten
preußischen Vorschläge nicht oder doch nur unter
sehr wesentlichen Abänderungen wiederauftreten werden.

* Wie die Münchener „ Allgem. Ztg .
" erfährt , ist

ein Unterausschuß des Bundesrathes , als deren Referent
der bayrische stellvertretende BevollmächtigteOberregie¬
rungsrath Landmann fungirt , damit beschäftigt , den

Die Vitta am Uli ein.
tuw Original-Novelle von Mary Dobson.

(29 . Fortsetzung.)
„Es ist Dir in Deiner Unbefangenheit entgangen" ,

erwiederte beruhigend die Räthin , „ dennoch habe ich^ Dir die Wahrheit gesagt , wenn Du meinen und be-
- sonders Herminens Beobachtungen glauben willst. Und

weßhalb sollte er auch nicht eine Neigung zu Dir ge-^ faßt haben? "

rderi

»,
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laide
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bürg
von
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„ Nein, nein, Mutter , das kann nicht , darf nick
sein ! " erwiederte in sichtlicher Erregung ElisabetI
„ Ludwig muß diese Liebe unterdrücken , muß gründlü
und für immer davon geheilt werden, denn nie, n
würde ich im Stande sein , sie zu erwiedern!"

Die Räthin blickte voll Theilnahme ans ihre Tochte
die zu den Kindern in den Garten hinausging . Da
Benehmen Elisabeths hatte ihr nur zu deutlich gesag
daß die Liebe zu Helbert Wendtorff noch unverände
in ihrem Herzen lebe und jetzt vielleicht durch gehein
schöne Hoffnungen genährt werde.

24 . Capitel.
Die Major' n war zur bestimmten Zeit angelang

Hermine war nach der Vaterstadt gereist lind nach ach
ügigw Abwesenheit zurückgekehrt und anscheinend herrsch

in dem schönen Maimouat unter den Bewohnern der
Villa eine ganz fröhliche Stimmung . Dies war aber
nur scheinbar der Fall, denn es war im Grunde doch
nur eine von Allen geschickt getragene Maske . Die
Majorin langweilte sich bereits in der stillen Häuslich¬
keit, in der nur wenige Bekannte erschienen , zu Elisa¬
beths Sorgen war nun noch die um Ludwig Albrecht
gekommen , den sie natürlich jetzt seltener und nie allein
sah , dem sie auch mit großer Zurückhaltung begegnete.
Hermine betrübte sich über das hochfahrendeBetragen
der Majorin , was sie aber aus Rücksicht für Elisabeth
mit Stillschweigenüberging, und die Räthin blickte voll
Sorge auf ihre Tochter, deren GefichtsWge, sobald sie
sich unbeachtet fühlte, schwere GedankeMausfprachen.

Bald nach Herminens Rückkehr saßen die drei Frauen
auf der Veranda , um den schönen Maiabend zu ge¬
nießen ; die Majorin war bei einem Familienfeste in der
Stadt gewesen , sehr ermüdet nach Hause gekommen und
hatte erklärt, in ihrem Zimmer bleiben zu wollen. Aber
nicht im Stande, lange allein zu sein , begab sie sich
doch bald wieder in die unteren Räume hinab und im
Gartenzimmer angelangt , hörte sie ihre Verwandten
angelegentlich reden. Neugierig, den Gegenstand ihrer
Unterhaltung zu erfahren, näherte sie sich dem Fenster,
als gerade Elisabeth sagte : „ Also der alte Wendtorff
verheirathet sich wieder? "

„Ja "
, entgegnete Hennine Stein, „mit einer etw a

vierzig Jahre alten kinderlosen Wittwe . Sie soll eine
angenehme Persönlichkeit und eine tüchtige Hausfrau
sein und auch einiges Vermögen besitzen ; sie ist daher
für den Fabrikherrn eine sehr angenehme Parthie ! "

„Hat man denn gar nicht von seinem Sohne ge¬
sprochen , Hermine? " fragte die Räthin.

„Herbert Wendtorff kommt noch diesen Sommer
aus Amerika zurück, " antwortete Hermine, „ und zwar
besonderer Geschäfte wegen , da bei einer zweiten Hei-
rath seines Vaters ihm das Vermögen seiner Mutter
ausgezahlt werden muß !"

„ Dann stehen nach Jahren Vater und Sohn sich
zum ersten Mal gegenüber," erwiderte die Räthin,
„ auch hat ihn Niemand, nachdem er nach Amerika ge¬
gangen ist , wiedergesehen , obgleich er gewiß einmal in
Geschäften in England gewesen .

"
„ Doch , Mutter , ich — ich habe ihn wiedergesehen !"

sagte nach einer Pause Elisabeth mit bewegterStimme.
„Du ? " riefen überrascht ihre Zuhörerinnen und

die Majorin , welche der Unterhaltung mit Aufmerk¬
samkeit gefolgt war , stieß ejnen leisen Laut des Stau¬
nens ans und trat noch näher an die geöffnete Thür.

„Ja "
, entgegnete Elisabeth , „ ich habe Helbert

Wendtorff wiedergesehen und zwar als Gustavs Bote,
der aus der letzten Reise seine Bekanntschaft gemacht



Entwurf eines Gesetzes über gewerbliche Schiedsgerichte
auszuarbeiten, welcher bereits für die nächste Reichs-
tagssession bereit sein wird.

* Oesterreich- Ungarn . Die Wiener Blätter be¬
schäftigen sich mit der Frage der Kriegsrüstungen Ruß¬
lands , welche in neuerer Zeit sogar zur Bestellung von
nach Millionen zählenden Paaren Stiefeln und zur
Aufhäufung colossaler Heumengengeführt haben sollen.
Indessen kommt die „ Presse " doch zu folgenden Er¬
wägungen, die in der Schlußbemerkung ohne Frage eine
vollauf zutreffende Wahrheit enthalten. Das Blatt
sagt nämlich : „ Wir erinnern uns sehr energischer
Aeußerungen des jetzigen Czaren über die afghanische
und bulgarische Frage in früheren Jahren, ohne daß
die an den momentanen Unmuth des Czaren geknüpf¬
ten Befürchtungen realisirt worden wären. Wo That-
sachen und Gewalten entscheiden , können seelische Er¬
regungen keine lange Lebensdauer beanspruchen .

"
* Rußland. Eine neue Verschwörung in Ruß¬

land ist entdeckt worden und zwar unter den Armeniern,
deren Ziel die Unabhängigkeit Armeniens gewesen sein
soll . Viele Verhaftungen sind in Moskau und Tiflis
erfolgt. In Petersburg sind Nihilisten verhaftet wor¬
den, bei denen Dynamitbomben in Form und Aus¬
sehen von Apfelsinen vorgefunden wurden.

* Balkanstaaten. Die Pforte hat beschlossen,
mit möglichster Beschleunigung mehrereBataillone nach
der Insel Kreta zu entsenden . Danach scheint es , als
ob die dortigen Unruhen doch nicht so bedeutungslos
wären , als wie sie anfänglich hingestellt wurden.

* Dem russischen Einflüsse wird die Abberufung
des serbischen Gesandten Danic von Sofia zugeschrie¬
ben, da die Regierung diesen Posten nur mit einem
Secretair besetzt und diesem Instruktionen sandte, den
bestandenen Verkehr mit dem Fürsten Ferdinand abzu¬
brechen und sich nur auf die nothwendigstenBeziehun¬
gen zur Regierung selbst zu beschränken.

* Schweiz. Man hält es für wahrscheinlich,
daß der Bundesrath nächster Tage die Bundesversamm¬
lung durch eine Botschaft über den Fall Wohlgemuth
aufklärt. Von der deutschen Note wird behauptet, sie
sei in einem gemäßigten Tone gehalten und lasse nicht
sofortige Maßregeln erwarten, wie man denn weniger
die deutsch-schweizerischen , als im allgemeinen die euro¬
päischen Beziehungen für gefährdet hielt.

* Italien. Die italienischen Annexionen am
Rothen Meere schreiten rüstig vorwärts . Der Tele¬
graph meldet die Besetzung der wichtigen Position Se-
nahit , welche durch irreguläre Truppen unter italieni¬
schem Commando erfolgt ist . Die Besetzung Amaras wird
nicht lange auf sich warten lassen.

* Frankreich. Aus Paris liegen Na chrichten
vor, welche erkennen lassen , daß die Boulangisten , ge¬
reizt durch das neuerliche Vorgehender Regierung gegen
sie , neue Kundgebungen planen . Den Feldzugsplan
scheint Boulanger selbst in London entwerfenzu sollen.
Die Boulangisten und die Rechte beabsichtigen ferner
wegen der Verhaftung Laguerres und Laisauts sowie
wegen der Haussuchungen in der Kammer „Zwischen¬
fälle" hervorzurufen. Regierungsblättern zufolge geben
die 50 000 neu entdeckten Briefe zu sieben schweren
Anklagen gegen Boulanger Anhalt . Boulanger erklärte
gegenüber mehreren Berichterstattern, daß der Inhalt
der gefundenen Briefe ganz harmlos sei.

* In Gondrecourt (im Departement Meuse nahe der
deutschen Grenze) fand am Freitag eine ernste Schlä¬
gerei zwischen französichen und italienischen Eisenbahn¬

hatte. Es war jener Mr . Walker, der bei Gustavs
gefährlicher Krankheit sich seiner so angenommen.

"
„Mr . Walker ? " wiederholten erstaunt die Räthin

und Hermine und die Erstere setzte hinzu : „ Aber ich
meinte, der Herr sei ein Engländer gewesen , wie ja
auch sein Name besagte ."

„Er hatte aus besonderen Gründen den Namen
seiner Firma angenommen und sich in Geschäften in
England aufgehalten. Seine Absicht war , über Ham¬
burg zurückzureisen , um Richard Stein zu sehen , mit
dem er brieflich eine Zusammenkunft verabredet hatte .

"
„Darüber hat Richard nie mit uns gesprochen,"

antwortete Hermine.
Diesen Worten folgte eine längere Pause ; die Ma¬

jorin hatte genug gehört und ging mit leisen Schritten
in ihr Zimmer. Hier sagte sie halblaut:

„Das war eine seltsame Fügung ! Elisabeth liebt
ihn gewiß noch wie früher, das verräth der Klang
ihrer Stimme und er ist ihr in der neuen Welt gleich¬
falls treu geblieben ! — Der arme Ludwig ! — Auch
er liebt sie und hofft vielleicht , sie einmal die Seine
zu nennen. Ich will ihn doch bei erster Gelegenheit
enttäuschen, damit er keine Thorheit begehe , die für
ihn verhängnißvoll werden könnte ! "

Einige Wochen später war die ganze Familie von
Doctor Bäumer eingeladen, den Geburtstag seiner

Arbeitern statt. Anlaß hierzu war die angebliche
Tödtung eines Franzosen durch Italiener. Bei dein
Zusammenstoß wurde ein italienischer Arbeiter verwun¬
det , mehrere Schankstätten wurden zerstört, Seitens
der Behörden sind Vorkehrungen getroffen um eine
Wiederholung der Ruhestörung zu verhindern. Der
italienische Botschafter Graf Menabrea hatte wegen
dieses Zwischenfalles eine Unterredung mit dem Mini¬
ster des Auswärtigen.

* Asien. Aus Abessinien wird gemeldet , der König
Menelik von Schoa setzt seinen Zug gegen Norden
glücklich fort. Mehrere Stämme haben ihn als Negus
anerkannt. Eine Gesandtschaft aus Schoa soll sich auf
dem Wege nach Italien befinden. Menelik schreitet
nur langsam vorwärts , weil das Land gänzlich ver¬
wüstet ist.

Kveales und Provinzielles.
* Elsfleth , 17 . Juni . Am Freitag Morgen trifft

von Hude ein Waggon mit Grün (hauptsächlich Tan¬
nenzweigen ) ein . An demselben Tage wird ein Wagen
mit Grün von Oldenburg eintreffcn . Daß unsere Mit¬
bürger und ganz besonders unsere Mitbürgerinnen die
Kunst verstehen , Häuser und Straßen festlich zu schmük-
ken, ist bekannt. So dürfen wir denn hoffen , auch am
nächsten Sonntag die Stadt im schönsten Feiertagsge-
wande zu sehen . — Mehrere Mitglieder und Freunde
des Männergesang-Vereius haben die Herausgabe einer
Festzeitung unternommen, welche bereits im Druck ist.
Exemplare derselben g, 10 Pfg . werden an den Tagen
des Festes ausgegebeu.

* Für Spaßmacher wird die Mittheilung von ei¬
niger Wichtigkeit sein , daß das Reichsgericht ein Er¬
kenntlich gefällt hat , nach welchem wegen groben Un¬
fugs derjenige bestraft werden kann, der einein ihm
bekannten Berichterstatter eine nachweislich falsche Nach¬
richt unterbreitet, von welcher er voraussehen kann,
daß sie zur Kenntlich der Leser einer Zeitung gebracht
werden wird. Ist mit solcher Veröffentlichung noch
der Schaden einer oder mehrerer Personen verbunden,
so kann der Ausstreuer der Nachricht außerdem noch
für den entstandenenSchaden haftbar gemacht werden.

* Zum Beschneiden der Hecken bemerkt die prak¬
tische Wochenschrift „Fürs Haus" das Folgende : Wäh¬
rend im vorigen Jahrhundert die Zucht von Hecken
ein Hauptstück der Gartenkunst bildete und zu hoher
Vervollkommnung gelangte, sieht man jetzt nur selten
wirklich schön gezogene Hecken . In Frankreich findet
man dagegen noch viele gut gezogene Hecken. Diesel¬
ben unterscheiden sich von den in Deutschland üblichen
dadurch, daß sie nicht , wie hier meistens üblich , oben
flach geschnitten werden , sondern von unten nach oben
schmäler werden und oben mit einer scharfen Spitze
endigen . Bei dieser Art des Verschnitts ist dem na¬
türlichen Wachsthum besser Rechnung getragen als bei
dem flachen , weil gerade die mittleren starken Neste
sich am besten entwickeln können . Die Belaubung sol¬
cher Hecken ist eine weit reichere , als die der flach ge¬
schnittenen ; auch sehen solche Hecken viel zierlicher aus.

* Rodenkirchen, 13 . Juni . Zwei Passagiere,
welche am Mittwoch den Abendzug benutzten und in
Golzwarden aussteigen wollten, waren so fest einge¬
schlafen , daß sie die Mahnung des Schaffners , die
Billette bis Golzwarden abzugebeu, überhörten und
erst in Rodenkirchen so recht zum Bewußtsein kamen.
Anstatt nun still und behutsam sich von dannen zu

Schwester bei ihm zu feiern. Die Majorin , welche
die schlichte Frau Wagenfeld zu langweilig fand , hatte
die Einladung unter nichtigem Vorwände abgelehnt
und war in der Villa geblieben , wo gegen Abend Lud¬
wig Albrecht eintraf , um sich , wie schon oft, Elisabeths
Unterschrift für verschiedene Briefe zu holen. Schnell
beschloß sie diese günstige Gelegenheit zu einer unge¬
störten Unterredung zu benutzen , ließ einige Erfrischun¬
gen bringen und forderte ihn auf, ihr einstweilen Ge¬
sellschaft zu leisten . Darauf sagte sie in sehr ernstem
Tone:

„ Ludwig, ich möchte mit Dir über eine Sache von
sehr zarter Natur reden .

"
„ Was könnte das sein ? " fragte er schnell.
„ Du hast seit Gustavs Tod Elisabeth oft gesehen

und gesprochen und sie näher kennen gelernt. "
„ Was willst Du damit sagen , Karoline ? " unter¬

brach er sie heftig und richtete sich in dem Sessel auf.
„ Deine unverkennbare Erregung beweist mir, daß

Du mich verstanden. Du liebst Elisabeth ! "
„ Karoline !"
„Du kannst es nicht leugnen, Ludwig, ich habe es

gleich erkannt ! "
„Und wenn dem so wäre ? " fragte er nach kurzer

Pause.
,,So kann ich Dich nur tief beklagen , denn Du

machen und die Isft Stunde zurückzugehen bis Golz¬
warden, glaubten sie, ihnen sei großes Unrecht gesche¬
hen und führten Beschwerde beim Stationsverwalter.
Hier kamen sie jedoch schlecht an , weil sie ohne wei¬
teres in ^ 1,60 Strafe genommen wurden. (B . Z .)

* Hude. Unser Torfstreu -Fabrikant Schmidt , oder
vielmehr dessen Geschäftsführer Allihn, stellt in diesen
Tagen eine neue Maschine im Huder Moor auf , die,
wenn sie sich bewährt , von großer Wichtigkeit für den
Moorcolonisten rc . werden kann. Es ist bekannt, daß,
wenn man einen vollgezogenen Schwamm zvm Trock¬
nen hinlegt, derselbe viel schwerer trocknen wird , als
wenn man den Schwamm vorher ausdrückt. So ver¬
hält es sich auch mit unserm weißenTorf . Herr Allihn
hat nun eine Art Druckpresse aufgestellt, in den Rah¬
men derselben packt er 50 nasse und frischgebackene
Stücke Torf , schiebt sie unter die Presse und drückt den
Torf aus seiner bisherigen Dicke zusammen ; der nasse
Torf wog a Stück 6 Psd . , nach dem Pressen nur 1
Pfd. Der Torf wird dann aufgeschichtet und ist nach

^
3 einigermaßen windigen und sonnigen Tagen zur Fa- s
brikationvon Torfstreu geeignet , während sonst der ge- ^ ,
wöhnlich verarbeitete Torf mindestens 3 Wochen nö - ^ ^
thig hat , um einigermaßen trocken zu werden. Vor - ^ ^
läufig drehen 2 Mann die benannte Maschine mit der ! >
Hand ; wenn die Sache sich bewährt, soll mit Dampf - ,
kraft gearbeitet werden. (D . Kr) ,

* Oldenburg , 15 . Juni . Die diesjährige 26. ^
(Sommer -) Zusammenkunft der freien Vereinigung zur
Wahrung und Förderung der Eisenbahn-Interessen im ,
Gebiete der oldenburgischen Staatsbahn, wird am Sonn-
abend den 13 . Juli , Nachmittags 2 ' /z Uhr in Jever j
abgehalten werden . Auf der Tages -Orduung stehen ,
folgende Punkte : 1 . Geschäftliches . 2 . Die Tarifierung
leichtwiegender Güter und die Erhöhung der Trag - ,
fähigkeit der Güterwagen. 3 . Einwirkung der Ausstände
der westfälischen Grubenarbeiter ans die öffentlichen
Verkehrs-Interessen . 4 . Anträge und Anfragen aus ;
der Versammlung. Anträge auf Ergänzung der Ta - ;
gesordnnng werden bis zum Schluffe dieses Monats s
erbeten . Zu 4 der Tagesordnung beabsichtigte Anfra- §
gen sind schriftlich bis zum 5 . Juli an die Großher- ,
zogliche Eisenbahndirection einzusenden . Zur Erleich - j
terung des Besuchs wird am 13 . Juli ein Sonderzug §
von Oldenburg nach Jever abgelassen . Am 14 . Juli ^
wird ein Ausflug nach Wangeroog stattfinden. (O . Z . ) >

* Oldenburg , 17 . Juni . Gestern fand hier eine <
Vorturnerstunde für den Oldenburger Gau statt , in i
welcher zur Vorbereitung für das am 7 . Juli in Bre¬
merhaven abzuhaltende Kreisturnfest die dort vorkom¬
menden Freiübungen und die Geräthewettübungen
durchgeturnt wurden. Nach Schluß der Turnstunde
traten die Theilnehmer in Papes Restauration zu einer
Gauversammlung zusammen, um die Wahl der Kampf- i
lichter und deren Stellvertreter , soweit solche von dem ,
Oldenburger Gau für das Bremerhavener Fest zu stel- c
len sind , vorzunehmen. Es wurden gewählt als Kampf- >
richter :

' Dümeland und Rigbers -Oldenburg , Koßen- I
Haschen-Jever , Wardelmann -Delmenhorst, Lühre-Brake,
Möller -Osternburg , und als Stellvertreter : Hoepuer-
Oldenburg , Schumacher-Wilhelmshaven , Schneider-Els¬
fleth . Sodann wurde beschlossen, die bestimmungs¬
mäßig erst auf dein Kreisturntage in Bremerhaven t
vorzunehmende Wahl des Gauturnwarts und eures r
Beisitzers schon heute zu vollziehen und zwar wurden l
die bisherigen Inhaber dieser Aemter, nämlich Düme- c
land und Propping -Oldenburg wieder gewählt. — e

hast keine Aussicht auf Gegenliebe ! " lautete die Ant- c
wort .

c
„Du hast richtig gesehen , Karoline . — Ja , ich

liebe Elisabeth mit aller Kraft meines Herzens und s
um so inniger, als bisher nie ein Weib mir Liebe
eingeflößt! — Ich sehe in ihr nicht allein die Schönste ,

t
sondern auch die Edelste ihres Geschlechts , das höchste >
Gut , das nur allein mich zu beglücken vermag ! "

^
„Und doch mußt Du sie ausgeben , mein lieber -

Ludwig"
, erwiderte mit aufrichtigem Mitgefühl die ^

Majorin , denn Elisabeths Herz gehört einem Anderen.
" s

„ Einem Anderen? " wiederholte er bestürzt. „ Wie i
wäre denn das möglich und wer könnte das sein ? " 1

„Es ist ein Jugendfreund , der auch ihr treu ge ^
blieben ist ! " - ^

„ Webhalb ist sie dann nicht seine anstatt Deines k
Bruders Gattin geworden? " ^

„ Elisabeth war damals arm und der reiche Vater
widersetzte sich der Verbindung .

" ^
„Dü sprichst von einer längst vergangenen Zeit, .

Karoline , und sie mag ihn wohl vergessen haben, da -
sie ihn sicherlich nicht wiedergesehen . Elisabeths mo-
ralischer Werth aber steht zu hoch , als daß sie, das :
Weib eines Anderen , eine unerlaubte Neigung be - f
wahrt hätte ! " ^

„Sie haben sich dennoch wiedexgesehen , was ich s
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Von Vertretern des Vereins Wilhelmshaven wurde
angeregt , daß es zur Förderung und Hebung des
Turnwesens in unserem Gau zweckmäßig sei , die Gau¬
turnerstunden nicht wie bisher üblich , lediglich in Ol¬
denburg abzuhalten , sondern dieselben hin und wieder
nach anderen geeigneten Orten des Gaues zu verlegen,
lieber diesen Punkt entwickelte sich ein lebhafter Mei¬
nungsaustausch für und wider , welcher damit endigte
daß beschlossen wurde , diese Frage noch nicht heute,
sondern auf einem besonderen zu diesem Zwecke zu
berufenden Gauturntage zur Entscheidung zu bringen.

(O . Z .)
* Edewecht , 12 . Juni . Heute Nachmittag er¬

schoß sich in feiner Wohnung der Arbeiter Grönseld
aus Osterscheps . Motive sind wohl sehr getrübte häus¬
liche Verhältnisse . — Zu dem im vorigen Jahre er¬
bauten Kriegerdenkmale erhalten wir diesen Sommer
auch ein Kaiser Friedrich -Denkmal , wohl das erste,
das im ganzen deutschen Reiche aufgestellt wird . Das
Denkmal stellt den verstorbenen Kaiser Friedrich über
Lebensgröße dar , wie er in Mantel und Feldmütze
auf dem Schlachtfelde steht . Mit der Linken stützt er
sich ans sein Schwert , während die Rechte einen Feld¬
stecher trägt . Das Denkmal ist von Herrn Albrecht
Hierselbst in Cement hergestellt . Seinen Stand erhält
es in Nordedewecht II (vorm Moor ) . Voraussichtlich
wird die feierliche Enthüllung im Monat August statt¬
finden . (A .)

* Jever , 15 . Juni . Ein bedauernswertster Un¬
glücksfall ereignete sich am Donnerstag Abend in Seng¬
warden . Der vierjährige Sohn des Herrn P . hatte
das Unglück , unter die Räder eines Wagens zu ge-
rathen , wobei derselbe so schwere Verletzungen an
Kopf und Stirn erhielt , daß nach kurzer Zeit der Tod
eintrat . Den Fuhrmann soll keine Schuld treffen.

* Damme , 13 . Juni . Das von Herrn Dr . E.
Dünzelmann in Bremen bei Hunteburg als dem Kno¬
tenpunkt einer Reihe römischer Heerstraßen vermuthete,
insbesondere für die Bestimmung des Varusschlacht¬
feldes wichtige römische Castell Aliso soll in diesen Ta¬
gen von dem Oberamtsrichter Kreymborg Hierselbst
aufgefunden sein und zwar in dem Gute Streithorst
bei Huntebnrg , wo die Else (LIison ) und die Hunte
(Iwuxins oder Impia , bisher für die Lippe gehalten)
zusammenfließen . Streithorst war noch vor nicht lan¬
gen Jahren mit einer Steinmauer im Viereck umgeben.
Ein schon älteres Lied , welches die Sachsenkriege mit
den Römerkriegen verwechselt , singt von ihm:

„Hier an der Hunte Strom

Liegt Streithorsts Schanz und Burg,
Wo ehmals Karl der Große
Den Heldenfürsten schlug .

"

Nach Aliso retteten sich einige Römer aus der Va¬
russchlacht . Die bei Hunteburg (Streithorst ) zusam¬
menlaufenden Wege Bramsche -Kalkriese -Hunstburg und
Südfelde bei Damme - Schwege bei Hunteburg ( Bohl¬
weg ) sind ihrer äußeren Beschaffenheit nach unverkenn¬
bar römische Militairstraßen.

Vermischtes.
— Bremen, 15 . Juni . Der bekannte Pyro¬

techniker Abow war gestern Mittag in seiner Werkstatt
mit dem Anfertigen von Feuerwerkskörpern für unser
demnächst stattfindendes Schützenfest beschäftigt . Als
er gegen Mittag das von drei festen Steinwänden und
einer breiten Holzthür gebildete , auf freiem Felde in

der Nähe von Wahrdamm stehende Gebäude verließ,

unterhielt er sich noch einen Augenblick mit einem Be¬
wohner des nächsten Hauses , der sein Kind auf dem
Arme hatte , und dessen Frau . Die letztere sah plötz¬
lich in dem Laboratorium eine Flamme aufzüngeln
und machte mit einem laute :: Schrei den Pyrotechniker
daraus aufmerksam . Herr Abow hatte nur noch Zeit,
die Leute mit ausgebreiteten Armen zurückzudrängen
— während der Manu noch vor Schreck das Kind
fallen ließ — als auch die Explosion in vollem Um¬
fange losbrach . Bald wie Gewehrgeknatter , bald wie
ein majestätisches Gewitter prasselte und donnerte es
in dem Gebäude . Von den weit herumfliegenden Feu¬
erwerkskörpern wurden nicht nur Herr Abow selbst an
den entblößten Armen , am Nacken und Kopf , sondern
auch die vorerwähnten Leute nebst dem Kinde , wenn
auch nicht gerade gefährlich , verletzt . Fast eine Stunde
dauerte es , bis alle Chemikalien ausgebrannt waren.
Ein Glück , daß der Feuerwerker selbst den Raum schon
verlassen hatte , sonst hätte das Unglück wohl leicht ein
Menschenleben kosten können . Das Feuer wurde bald
von der herbeieilenden Feuerwehr auf seinen Herd
beschränkt.

— Bremen, 16 . Juni . Der Dampfer des
Norddeutschen Lloyd „ Habsburg " ist heute früh 7 Uhr
mit 3 Officiereu , 3 Deckosficieren und 32 Mann,
welche zu den Besatzungstheilen S . M . Kreuzer „ Ad¬
ler " und des Kanonenbootes „ Eber " gehörten , auf
der Weser eingetroffen.

— Hamburg, 14 . Juni . Der des Kuaben-
mordes dringend verdächtige Schuhmacher Benthieu
wurde vorgestern in Begleitung von Gefäugnißbeamten
in einer Droschke nach Horn geführt , um über die von
ihm gemachten Angaben über die Einzelheiten des
Falles an Ort und Stelle dem ebenfalls anwesenden
Staatsanwalt und Untersuchungsrichter gegenüber Aus¬
kunft zu geben . Auch in die Brüggmann '

sche Gast-
wirthschaft am Bauerberg , wo Benthien am Tage der
Mordthat Nachmittags gegessen hat , wurde derselbe
geführt und vom Wirth und der Wirthin als derjenige
erkannt , der damals als Gast in ihrem Local gewe¬
sen sei.

— Schweinfurt, 12 . Juni . Das anhaltend
warme Wetter wirkt in der Natur wahre Wunder.
Die Gerste schießt schon in die Aehren , 14 Tage frü¬
her als sonst in der Regel ; in allen Weinbergslagen
werden bereits blühende Trauben gefunden , in den
Mainleiten schon in großer Zahl . Das heurige Jahr
scheint dem Jahre 1726 zu gleichen , von welchem uns
ein Spruch aufbewahrt ist , der , in einem Steine am
Spitalthore ausgehauen , wie folgt lautet:

Anno 1726.
Nach Ostern ist viel Schnee gelegen
In Wäldern , Feldern , aller Wegen,
Und jedauach haben durch göttliche Güt
Die Trauben vor Pfingsten noch alle verblüht,
Am Jakobi -Tag trug man schon Trauben herein
Und es wuchs dies Jahr noch ein köstlicher Wein.

— Hirschberg i . Sch ! . , 13 . Juni . In Folge
eines dreistündigen heftigen Gewitters mit wolkenbruch¬
artigem Regen sind alle Straßen des östlichen Stadt-
theils , sowie die Sandvorstadt überschwemmt . Alle
Züge haben Verspätung ; auf der Strecke Schmiede¬
berg ist in Folge einer Dammunterspülung der Per¬
sonenzug Nr . 164 ausgeblieben . Die Passagiere müs¬
sen an der beschädigten Stelle umsteigen.

Die Ham - urgische
Gewerbe - und Industrie -Ausstellung.

III.
Daß ein so groß angelegtes , mit solchen reichen

Mitteln ausgestattetes Unternehmen , wie die Hambur-
gische Gewerbe - und Industrie - Ausstellung nichts ver¬
absäumt hat , um seinen zahlreichen Besuchern , wenn sie
nach lehrreicher Besichtigung der zahllosen und bunt
abwechseludenProducte des Gewerbefleißes , der Industrie
und der Kunst zur Erholung den herrlichen Park be¬
treten , den je eine Ausstellung auf dem Kontinent be¬
sessen , auch hier abwechslungsreiche Unterhaltungen , Ge¬
nüsse und Augenweide , sowie in zahlreichen Restaura¬
tionen vollauf Gelegenheit , sowohl den hochgestellten
Anforderungen entsprechend , wie den einfachsten Bedürf¬
nissen Genüge leistend , zur Sorge für das leibliche
Wohl zu bieten , liegt wohl auf der Hand . Um mit
den musikalischen Genüssen zu beginnen , so concertirt
bis zum Ausmarsch der Truppen in 's Manöver täglich
die rühmlichst bekannte Capelle des Thüringischen
Jnf . -Reg . Nr . 31 , unter Kapellmeister Mohrbutter

's
bewährter Leitung , und neben dieser täglich noch eine
zweite , vielfach noch eine dritte , auswärtige Militair-
Capelle . Die Reihe eröffnete die Capelle der ersten
Marine -Division (Kapellmeister Wöhlbier ) aus Wil¬
helmshaven , und dieser ist die unter Piefke ' s Leitung
(wer denkt bei diesem Namen nicht an die Düppeler
Schanzen und den Düppeler Stnrmmarsch ) zu einer ge¬
wissen Berühmtheit gelangte und wohlbewährte Ca¬
pelle des Kgl . Leibregiments Nr . 8 aus Frankfurt
a . O . (jetziger Dirigent Herr Kapellmeister Glasneck)
gefolgt , welche wiederum von der sich durch die Auf¬
führung historischer Concerte (in welcher auf alten
jetzt außer Gebrauch gekommenen Instrumenten mili-
tairische Märsche , Fanfaren u . dergl . aus den letzten
Jahrhunderten in besonders charakteristischer Weise zu
Gehör g ebracht werden ) eines ganz bedeutenden Rufes
erfreuenden Capelle des Badischen Garde -Jnfanterie-
Regiments in Karlsruhe (unter Direction des Herrn
Kapellmeisters Böttge ) abgelöst werden wird . Die
Fortsetzung machen dann das Trompetercorps des Leib-
Garde -Husaren -Regiments in Potsdam , ein Elite -Trom-
petercorps , und die Capelle des zweiten Bayrischen
Jnf . -Reg . Prinz Luitpold aus München . Dann wird
eine ganz neue Musik erscheinen , die Schüler der Kai¬
serlichen Militair -Musikschule zu Pankota in Ungarn,
34 Zöglinge , welche unter dem Musik -Director Don-
narel auf Kosten des Staats zu Militairmusikern aus¬
gebildet werden und , was Schneidigkeit des Zusam¬
menspiels und Originalität des Repertoirs betrifft , es
mit den meisten Musikchören aufnehmen können ; da
giebt es also von eingebornen Ungarn wirkliche , echte,
unverfälschte ungarische Musik , welche außerdem später
auch noch durch eine der berühmtesten Zigeunercapellen
vertreten sein wird , und in der zweiten Hälfte des
August , also gerade wenn der große Radfahrertag in
Hamburg tagt unv dem Ausstellungsleben neuen Reiz
und Abwechselung verleiht , concertirt hier das Kaiser-
Quartett unter Kochlech's Direction . Außer noch ver¬
schiedenen anderen deutschen Militaircapellen werden sich
dann auch noch solche aus Oesterreich und England pro-
duciren , mit welchen jetzt Unterhandlungen schweben,
so daß die Ausstellungsbesucher eine glänzende Aus¬
wahl des Besten haben , was überall nur auf dem Ge¬
biete der Militairmusik geboten werden kann . Neben
diesen lediglich der Unterhaltung dienenden Unterneh¬
mungen sind ni ch besondere Veranstaltungen in der

i e

it - aus ihrem eigenen Munde weiß ! Und sie haben eir
ander nicht vergessen .

"

ch „ Sprich deutlicher Karoline , erzähle mir Alles!
, d sagte mit matter Stimme ihr Vetter,
be . „ Gern, " antwortete die Majorin , „ aber Du muf
!e , ^ diese unselige Neigung aufgeben , die für Dich zu kei
st üiem guten Ende führen kann .

"

Und sie erzählte ihm nun Alles eingehend vor
er ^ Tage der Verlobung ihres Bruders an , auch von der
st ( Hotelwirth als sie mit ihrem verstorbenen Manu

"
! dort zur Zeit der Hochzeit gewesen , dann das Gespräc'

ihres Bruders mit der Räthin während Elisabeth
plötzlicher und unerklärlicher Krankheit und schließlic
das , was sie im Gartenzimmer erlauscht hatte.

„ So kommt er wieder I "
rief Ludwig Albrecht . „ E

' kommt zurück und wird dann , da er Gustavs Tod er
fahren , unter seinem eigenen Namen hier erscheinen!

„ Darauf vermag ich Dir keine Antwort zu geben
>Ludwig .

"

Er schritt einige Mal im Zimmer auf und ab
dann aber vor seiner Cousine stehen bleibend , sagt
>er in leidenschaftlichem Tone:

„Und dennoch , trotz Deiner Mittheilung , Karoline
will ich versuchen , Elisabeths Liebe zu erlangen .

"

„ . » ^ niöhue Dich an den Gedanken , ihr entsagen zi
ich

'Nüssen , Ludwig "
, warnte Frau von Falkmberg . „ Be

ier

ihrem festen Charakter , den Du auch längst erkannt

haben wirst , mußt Du überzeugt sein , daß sie keine

zweite Ehe eingeht , wenn sie nicht Helbert Weudtorffs
Weib werden kann ! Laß deßhalb solche Gedanken

fahren , Ludwig ! " fuhr die Majorin fort . „ Es hat
schon Mancher seine Liebe aufgeben müssen und auch
Du wirst die Deinige zu Elisabeth überwinden . Ver¬

laß die Stadt , gehe aus irgend einem Grunde in die
weite Welt . Gronau wird schon im Staude sein , die

Geschäfte der Firma Eschenbach allein zu beendigen .
"

Er schritt eine Weile im Zimmer auf und ab . Sie

ließ ihn gewähren , in der Hoffnung , daß er einen

ruhigen Entschluß fassen würde . Endlich sagte er:

„ Karoline , laß meinetwillen jede Sorge schwinden;
ich will den Versuch machen , meine Liebe zu bekämpfen .

"

„ Willst Du reisen ? "
fragte sie schnell und sichtlich

erleichtert.

„ Nein , ich verlasse die Stadt nicht , wenigstens vor¬
läufig nicht "

, setzte er hinzu.
Zufrieden , so viel erreicht zu haben , erwiederte sie

ruhig:

„ Du wirst bald zur Einsicht kommen , daß mein

Rath gut gemeint ist und mir danken , daß ich Dir
die Geschichte von Elisabeths erster Liebe erzählt habe .

"

„ Es ist wenigstens gut , daß ich sie erfahren,
" ent¬

gegnest er düster . „ Doch nun laß uns schweigen , Ka¬

roline , Du hättest besser gethan , die Sache gar nicht
zu berühren , obwohl ich Deine gute Absicht nicht ver¬
kenne . Gib Elisabeth diese Briefe , die sie morgen zu¬
rückschicken muß.

Er reichte ihr verschiedene Papiere und an den

Tisch tretend , trank er hastig einige Gläser Wein . Dann
bot er ihr einen guten Abend und wollte schnell das

Zimmer verlassen , als die Majorin ihm entgegentrat
und in flehendem Tone sagte:

„ Ludwig , Du bist so aufgeregt , gehe noch nicht
oder wenigstens nicht allein ! "

„ Meinest Du , ich würde mir ein Leid anthun ? "

fragte er mit erzwungenem Lachen . „ Nein , Karoline , das
Leben nehme ich mir deßhalb nicht , darauf verlaß Dich !"

Und durch die Veranda in den Garten hinaustretend,
eilte er auf die Veranda hinaus.

(Fortsetzung folgt .)

— Innsbruck. Im Cadorethale , im Südosten
von Ampezzo , hat ein Schullehrer seinen Freund , ei¬
nen Gutsbesitzer , auf der Jagd erschossen . Er hatte
die wehende Spielhahnfeder aus dem Hute seines hin¬
ter Gebüsch versteckten Jagdgenossen im Morgenzwie¬
licht für einen lebenden Spielhahn gehalten . Der Leh¬
rer wurde , als er gesehen , was er verübt hatte , wahn¬
sinnig.



für solche Zwecke vortrefflich geeigneten und mit einer
herrlichen Akustik ausgestatteten Festhalle vorgesehen.
So wurde bereits jam 5 . d . unter Julius Spengel's
bewährter Direction und unter freundlicherMitwirkung
des Cäcilien-Vereins ein Concert gegeben , in welchem
Jnstrumentalwerke , Vorträge für gemischten Chor und
für Orchester und Chor zur Ausführung gelangtenund
welches künstlerisch einen glänzenden Verlauf nahm,
und im September soll unter des genialen, in beiden
Hemisphären gleich gefeierten Dr . Haus von Bülows

Leitung ein großes dreitägiges Musikfest stattfinden
mit zahlreichen ^Solisten ersten Ranges , einem Chor
von 500 Sängern und Sängerinnen und etwa 150
Orchestermitgliedern. In den drei Concerten werden
nach Art der Niederrheinischen Musikfcste größereChor¬
werke , Orchesterwerke und Solovorträge abwechseln,
und verbürgt der Name des verdienstvollen dirigiren-
den Künstlers zweifellos den glänzenden Verlauf dieses
Unternehmens.

(Fortsetzung folgt.)

Braunschweiger 20 Thaler -Loose. Die nächste
Ziehung findet am 1 . Juli statt- Gegen den Coursverlust
von ca . 40 Mark pro Stück bei der Ausloosung
übernimmt das BankhausCarl Neuburger , Berlin,
Französische Straße 13 , die Versicherung für eine
Prämie von Mark — ,80 pro Stuck.

Wafferffand der Weser an der großen Drücke.
Bremen, 15 . Juni , Morgens 7 Uhr, 0,15 munter Null.

Am Montag , den 24 . Juni d . I . be¬
ginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Seeschiffer für große Fahrt.
Anmeldungen dazu sind bis zum 19 . d.
M . einzureichen . Der Meldung müssen
beigefügt werden:

1 . das Zeugniß über die Zulassung
als Steuermann,

2. vollgültige Nachweise über eine auf
die Zulassung als Steuermann fol¬
gende mindestens viernndzwanzig-
monatige Fahrzeit als Steuermann
auf großer oder als Schiffer auf
kleiner Fahrt,

3 . die während dieser Fahrzeit gemachten
und ausgezeichneten Beobachtungen
und Berechnungen über Kurse und
Distanzen , Breite und Länge.

Elsfleth , 1889 , Juni 5.
Hstüfungs - Kommission für Schiffer¬

prüfungen für große Z-ahrt.
Huchting.

Seepskizei -Werordnung betreffendP er¬
bot des Aassirens , Krenzens, Ankerns
von Schiffen und Aahrzengen auf ge¬

sperrtem Schießgebiet.
Die diesjährige zweite Schießübung von

S . M . Tender „Hay " und S . M . Ar¬
tillerie-Schulschiff „Mars " auf der Jade
findet im Monat Juli und August statt.

Vom Tender „Hay " wird gegen Scheiben
geschossen, welche auf der Insel Holzwarden
(nördlichsterTheil der Oberahn 'schen Fel¬
der in der Jade) erbaut sind. Die Schuß¬
richtung ist 80 und 080 m.

Das Gebiet kennzeichnet sich durch die
Scheiben, die Baken und den in der Nähe
der Scheiben liegenden Scheibenprahm.

Von S . M . Artillerie-Schulschiff „Mars"
wird gegen Scheiben geschossen, welche in
der Jade aus „dem neuen Brack" stehen
bezw . zwischen Tonne di und U verankert
sind.

Die Uebungsfläche ist begrenzt durch
die Peilung Schillig-Leuchtthurm^ miß¬
weisend , und Minsener-OIde-Oog -Legde
Tonne m.

Das Gebiet kennzeichnet sich durch die
auf dem Watt stehenden Scheiben und
Baken, durch die Anwesenheit des Artil¬
lerie -Schulschiffes , des Tenders „Hay " ,
des Scheibenprahms und durch die ver¬
ankerten Scheiben.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig auf Grund
des § 2 des Gesetzes , betreffend die Reichs¬
kriegshäfen vom 13 . Juni 1883 — R .-
G .-B . Fol . 105 Nr. 1497 — das Passiren,
Kreuzen, Ankern re. von Schiffen und
Fahrzeugen jeder Art in dem Sperrgebiet
bis zu dem oben bezeichneten Termin
verboten.

Die vom Tender „Hay "
, S . M . Ar¬

tillerie-Schulschiff „Mars " oder von der
Küste durch Signal gegebenen Befehlesind
sofort zu befolgen . Zuwiderhandlungen
gegen diese Verordnung werden auf Grund
des § 2 des citirten Gesetzes mit Geld¬
strafe bis zu 150 Mark oder mit Hast
bestraft.

Amt Elsfleth , 1889 , Mai 9.
Huchting.

Neu ! Neu!
voll OnrI .Ivlui 11. Co ., Lölu n. Rlr.

unä Lorlill.
Dxtrait oompo ««,

liebliobLter IVoblKoruob, tmiwtes Zim¬
mer - unä Vasobolltuobparküm kür die
elegante Welt . a u'iavov 1,00 und
1,50 Kk . Ilciur . H :« A « i«.

Das diesjährige Aushebungsgeschäft
für den Aushebungsbezirk Elsfleth findet
am
Sonnabend , den 20 . Juli d . I . ,
Vormittags in Hustede s Gasthaus
zu Elsfleth statt , wozu die betreffenden
Militairpflichtigen sich Morgens7^ Uhr
einzufinden haben.

Diejenigen Familienmitglieder , deren
Erwerbsfähigkeit bei Beurtheilung eines
Antrags auf Zurückstellungvom Militär¬
dienste in Betracht zu ziehen ist, haben
sich gleichfalls persönlich einzufinden.

Amt Elsfleth , 1889 , Juni 14.
_ Huchting.

In Convocationssachen,
betr. den von dem Landmann Jo¬
hann Heinrich Grube aus Großen¬
meer zur Zeit in Amerika beabsich¬
tigten öffentlich meistbietenden Ver¬
kauf seiner in der Mutterrolle der
Gemeinde Großenmeer unter Artikel
Nr . 4 verzeichnten Besitzung, sowie
der unter Artikel Rr . 767 der Mut¬
terrolle der Gemeinde Rastede ver¬
zeichnten Grundstücke, welche der
gedachten Bau incorporirt sind,

ist neuer Verkaufstermin auf
Freitag , den 28 . d . M .,

Nachm. 4 Uhr,
in Scheelje's Gasthaus zu Meerkirchen
angesetzt.

Elsfleth , 1889 , Juni 12.
Großherzogliches Amtsgericht.

Fuhrke n ._ _

Großer Ausverkauf.
Um wegen der vorgerückten Saison mein Kager

zn ranmen» verkaufe ich von heute den 18 .HJnm
an nachstehende Artikel

2 ; bis 4V"
„ unter Breis . "DZ

Garnirte und ungarnirte Damen- undKinderhüte, Fichrrs,
Morgenhanken, Wschen, Schurzen , Corsetts , Handschuhe
u . s. m., Herren- und Knakenhnte in Filz und Stroh,

Mützen, Keinenmasche, Cravatten und Shlipse.
Gummi - und Universulwäsche,

um gänzlich damit z« räumen , zn jedem Preis.
81M 1MSV.

Verpachtung
einer Landstelle.

Frau Wittwe I . C . Präkel geb.
Säger zum Deichstücken läßt am

Freitag , den 21. d . M . ,
Nachmittags 5 Uhr,

in Ahlers Gasthause zu Oberrege,
ihre zum Deichstücken belegeneBesitzung
mit ca. 22 Jück Kleiländereien,
öffentlich meistbietendauf ein oder mehrere
Jahre verpachten.

Die Gebäude sind in gutem Zustande,
bie Ländereien sehr ertragfähig.

4V.

mit und ohne Kümmel, empfiehlt
IS, . irii,yüOi :»v « i.

Veiloksu -Ssits ^8
Logen -Lsiks «

ill vorLÜAlmlmr (jmalitllt . VorrätbiK a
Ladest <3 8tüde ) 40 i?t . in äor ^ go-
klmlee in LI 8kIotb.

KlmMuck-
Mmpel,

Pettschaste,
Compaq

Portemonnaies
. mit Stempel.
^
n solider Ausführ¬

ung , aus einem Stück echt Seehund - oder
Bockleder gearbeitet, empfiehlt

II«? . 8 I « « lL.

Hühnhulshuudee
""

g. Stück 1 c/A zu haben bei 1.- Lirlk.

MIAM
« llr U T »«« ^ r, fl- ski - H- fl . prrls mir » » Pf . - - S« kr . S. M.

Zahlreiche Text-Illustrationen . LSHrtich 78 besondere
Ännstbeil-gen. Voffügliche Holzschnitte, Lichtdrucke, farbige

Lguarell - Vilder in feinster Ausführung.
Ns - Frssrlndr Nolnanr , Novellen , Humoresken , tnterrssante AuffLtze n n . -Wg

' SchulteranSchulter,
Das Dara -ies des KnleIs,̂ Ls°

°L ' Sugm-erbschall, vL «n
°
d
"
e«.

Probehefte rur Ansicht frel i« S HauS . «üoanements bei allen LuchtzaaSlaagea a. Postsnftaitta.

in Lonn a. .
II, »Oi « t . 8, -. 11 -,j . «I «8 ILnLsvr «.

LöuiAl., klr088lisr20Al., UorroKl . null ^är8t1. Loüiok.
2um bevorstdmnäkll : KnZ8Si ' 6 (;1itk I !« !> I, « « > » 1,0

k ' lnKA « » , beste Qualität (2 . 8 . Oläenbui'Aer n. Oeutsebe Kabnen
mit unä ebne IVappen, IVapgensdiiläer , InsebrMen , Nranspareute^

Lampions , Kaeleelll.
iLüllletliobe lllekernnF ausärneleliob Aarantirt.

Reieblmltißse Lreisver ^eiebnisss versenäen rvlr gratis null t'raneo.

Verloren.
Ain Sonntag einegoldene Brosche.

Abzugeben gegen eine Belohnung in der
Exped . d . Wl.

Fertige Särge
inMetall eichen undfökren Holz,
polirl n » d lakirt , in allen Größen, empfiehlt
bei Bedarf äußerst billigst.

Elsfleth . Für ein krank gewordenes
Dienstmädchen suche ich auf sofort ein
anderes , welches durchaus zuverlässig und
accnrat sein muß, gegen hohen Lohn.

II , > .

LIs-
üstlibr

lurusr-
duuä

Usißerorltenttilke Genemt -Ver-

sammtung
anl Dienstag , den 18. Juni,

Abends 8 - 2 Uhr,
im Vereinslocale.

Tagesordnung:
1 . Wahl der Delegirten zum Kreistnrn-

tag in Bremerhaven.
2 . Sonstiges.

llr« , V « ,

Inserate für die am Sonnabend er¬
scheinendeSängerfcst -Zeitnng werden
spätestens bis Mittwoch Abend in der
Expedition dieses Blattes angenommen.
Preis pro Zeile 10 h.

Da die Theilnahme der auswärtigen
Sänger am Commersabend über Erwarten
groß wird , muß von der Ausgabe von
Karten sür denselben abgesehen werden.
Dagegenhaben aber außer den eingeladenen
Sängern , den Ehrenmitgliedernund passiven
Mitgliedern , diejenigen Herren , welche
Freiquartier

'
geben , unentgeltlich Zutritt,

per
Worstand des Wärmeraesanavereins.

0 -6vlirt8 -^ .H26iA6.
Durch die glückliche Geburt eines ge¬

sunden, kräftigen Knaben wurden
hocherfreut.

I ,-. «> - I « r«n
geb . Brockmeier.

Oberrege , den 17 . Juni 1889 . ^
Angeg . u . abgeg . Schiffe.

Elsfleth , 16 . Juni von
Elisabeth, Brauer Memel
Meta , Habben „

Fredrikstad, 15 . Juni von
Apollo, Hustede Hamburg

Managua (Nie.) 13 . Mai
^

von
Annie, Frage Champenco
Athene, Bohle La Libertoo

Redaction, DrnckundVerlag vonL . Ztrk.
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